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* Gladiolen 
 
Groß und mitreißend, so lässt sich die 
Gladiole beschreiben. Eine beeindruckende, 
heldenhafte Blume strebt in höhere Sphären 
und zeigt dort ihre Farben vom späten 
Frühjahr bis zum Herbst. Sie hat eine äußerst 
heroische Bedeutung. Der Name stammt vom 
lateinischen Begriff „gladius“, das Kurz-
schwert ab. Somit symbolisiert sie, auf die 
römische Zeit der Gladiatoren zurückgehend, 
Stärke, Sieg und Stolz. Die siegenden 
Kämpfer wurden mit Gladiolen überschüttet. 
„Tod oder Gladiolen“ wird heute noch teil-
weise unter dem Begriff „entweder – oder“ in 
verschiedenen Sportarten verwendet. 
 
In diesem Sinne will der Autor den Titel in 
diesen unruhigen Zeiten und seinen eigenen 
Lebenserfahrungen als Kaufmann, Journalist 
und Schriftsteller verstanden wissen. 
 
William J. Gerhards 
(der Autor hat sich von Wilhelm her umbenannt, da er 
den Namen schon als Kleinkind archaisch fand, sich 
nach Kaiser und Reich anhörend; also weniger 
Künstlername, „da es in meinem Leben nichts zu 
verschweigen gibt. Gelebt ist erlebt.“) 
  



 
 

Was ich noch sagen wollte… 
 
Als ich diese Sammlung von literarischen 
Texten zusammenstellte und ich eines 
Abends mit dieser Arbeit zum Ende kam, war 
die Nacht hereingebrochen. Alles um mich 
herum war so verschwommen, zeitvergessen 
nennt man das wohl, dass ich mich in meine 
Schulzeit zurückdenken musste, um den 
richtigen Beginn dieses Satzes zu finden. Ja, 
die Präposition um wird mit dem Akkusativ 
verbunden, darum um mich herum. Solche 
Aussetzer hatte ich selten. Aber heute war ein 
besonderer, ein schändlicher Tag. Ein Tag, an 
dem in Europa ein Staat überfallen wurde; die 
Nachrichten hatten im Rücken meines 
Schreibens diese Neuigkeit verkündet.  
 
Mir gingen tausend Dinge durch den Kopf, 
meine Geburt in den Jahren des letzten Welt-
krieges, trotzdem eine schöne Kindheit, eine 
behütete Jugend, ein oftmals schwieriges, 
aber bewältigtes Leben. Aber ich wusste 
plötzlich auch, dass ich nicht in der besten 
aller Welten und Menschen lebte.  
 
Und ich merkte, wie wichtig mir die 
literarisch-lyrischen Texte waren, die mir 



 
 

über alle Klippen des Lebens weitergeholfen 
haben. Umso dankbarer bin ich, dass ich diese 
Prosa hier als Buch veröffentlichen kann, wo 
ich heute lebe, in Bad Pyrmont. Es ist ein 
Teilresümee eines Lebens, das hoffentlich 
noch viel erzählen darf. 
 
Die Veröffentlichung dieses Buches bedingt 
selbstverständlich den Dank an die 
Menschen, die es durch ihren Zuspruch und 
Freundschaft, durch gute Gespräche und 
Diskussionen möglich gemacht haben. 
 
In einem besondere Maße widme ich dieses 
Buch Ingeborg Radensleben, die mit mir 
ganz in der Nähe des Kurparks dieser 
bezaubernden Stadt Bad Pyrmont mit ihren 
heilsamen Quellen lebte. 
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